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Chance Sek  – Weiterentwicklung der Sekundarstufe der Volkssch ule 

Bericht Hearing Sekundarschule Regensdorf-Buchs-Däl likon, Schulhaus 
Ruggenacher, 6. Mai 2009 

Im Rahmen des Projekts Chance Sek werden an sieben unterschiedlichen Sekundarschulen im 
Kanton Zürich Hearings durchgeführt. Ziel ist es, die Überlegungen und das Wissen von 
Verantwortlichen und Beteiligten aus der vielfältigen Schulpraxis kennen zu lernen. Diese 
Erfahrungen werden für die Weiterentwicklung der Sekundarstufe genutzt. 

1. Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Schulpräsidentin Fahrni Marlise 

Fritschi Irène 

Hänni Priska 

Schulpflege, Schulverwaltung 

Stein Walter 

Baach Ingo 

Köbeli Heinz 

Mantovani Andrea 

Schulleitung, Teamleitungen 

Zappia Vittorio 

Burlet Marcel 

Cappellazzo Sergio 

De Kaenel Mélanie 

Maeder Susanne 

Ofner Regula 

Lehrpersonen 

Schiesser Petra 

Honegger Ursula Heilpädagoge, Berufsberatung 

Weiss Pit 

Binna Erika 

Kuenzle Susanne 

Mulders Mareli 

Schenkel Therese 

Eltern 

Zeller Barbara 

Dalla Fontana Daniele 

Kolundzic Olivera 

Piesbergen Ana 

Schaffter Rahel 

Schwager Mario 

Schülerinnen und Schüler 
 
 

Skovrcani Sabrije 

Giuliani Markus 

Mühlemann Brigitte 

Bildungsdirektion 

Schulblatt Kanton Zürich  
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2. Ablauf 

13.30 – 13.45 Begrüssung 
�  Kurzinformation über Projekt Chance Sek 
�  Stellenwert dieses Hearings im Rahmen dieses 

Projektes 
�  Ziel und Ablauf des Hearings 

 

V. Zappia (SL) 
B. Mühlemann 
 
 
 

13.45 – 14.05 Kurzpräsentation der Schule V. Zappia (SL) 
 

14.05 – 14.10 Einführung in die Arbeitsweise und die Inhalte des Hearings 
 

M. Giuliani 

14.10 – 14.50 Bearbeitung der Themen in homogenen Kleingruppen 
�  Behörden  
�  Schulleitung  
�  Lehrpersonen 
�  Schulischer Heilpädagoge, Berufsberatung  
�  Eltern  
�  Schülerinnen und Schüler 

 

Teilnehmer/innen 
in Kleingruppen 
 
 

14.50 – 15.00 Pause 
 

 

15.00 – 16.30 Bearbeitung der Themen im Plenum  
�  Einbringen der Ergebnisse aus der Kleingruppen-Arbeit  
�  Diskussion 
�  Ergebnissicherung auf Flipchart 

 

Teilnehmer/innen 
Moderation  
M. Giuliani 

16.30 – 16.45 Offener Themenspeicher 
�  alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer äussern ihre 

Anliegen und Ideen zur Weiterentwicklung der 
Sekundarstufe und zum Projekt Chance Sek (keine 
Diskussion) 

�  Ergebnissicherung auf Flipchart 
 
Kurze Feedbackrunde 

Teilnehmer/innen 
Moderation  
M. Giuliani 

16.45 – 16.55 Weiteres Vorgehen 
�  Verarbeitung der Ergebnisse des Hearings 
�  weiterer Verlauf des Projektes Chance Sek 
�  Dank an Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Hearings 

B. Mühlemann 
 
 
 

16.55 – 17.00 Abschluss des Hearings  (Verabschiedung) 
 

V. Zappia (SL) 
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3. Porträt der Sekundarschule Regensdorf-Buchs-Däll ikon, Schulhaus Ruggenacher 

Folienpräsentation Vittorio Zappia, Schulleiter 
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Ergänzende Notizen zum Schulprofil:  

·  TiK = Team interkulturelle Kontakte (stärkere Einbindung ausländischer resp. fremdsprachiger Eltern) 

·  Konzept „Lernlandschaften“: Raumreserven bzw. Bedarf an baulichen Massnahmen als erschwerendes Element bei der 
Umsetzung 
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4. Diskussionsergebnisse 

Auf der Basis eines Gesprächsleitfadens diskutierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Hearings – zuerst in homogenen 
Kleingruppen, dann im Plenum – die folgenden Fragestellungen: 

Frage 1: 
Auf was sind Sie an der Sekundarschule Ruggenacher besonders stolz? Was bereitet Ihnen am meisten Sorge ? 

 Stolz, positive Aspekte 
 

Sorgen, Probleme 

Schulpflege - stark verbessertes Schulklima 
- wenig Gewalt 
- konsequentes Durch- und Eingreifen bei 

Schwierigkeiten, bei (Ansätzen von) Gewalt 
- viele (Schul-) Anlässe 
- sehr engagierte Lehrpersonen 

- zunehmende Anzahl an „Vorfällen“ (sexuelle Gewalt, 
Übergriffe, Diebstahl, Vandalismus) 

Schulleitung - umfangreiches Netzwerk der Schule Ruggenacher 
- engagiertes, hilfsbereites, innovatives, initiatives 

Lehrpersonenteam 
- viele sportliche und kulturelle Anlässe 
- Umsetzung neues Volksschulgesetz weit fortgeschritten 
- Kooperationsschule der PHZH 
- Dreijahresplan „gesunde Schule“ 

- Rollenwechsel Klassenlehrperson – Lerncoach 
- steigende Belastungen durch viele Änderungen, 

Reformen 
- schwierige Elternarbeit: wie mit hohen Erwartungen 

umgehen? 
- Absentismus 
- Freizeitkultur der Jugendlichen 

Lehrpersonen - ruhige Schulhauskultur trotz grosser 
Herausforderungen 

- nette, menschliche Lernatmosphäre 
- Ruggi erhält positives Echo von aussen 
- grosser Goodwill von politischer Seite (Behörden, 

Schulleitung, Bevölkerung) 
- Vertrauen spürbar 
- adäquater Bezug zwischen Schülerinnen/Schülern und 

Lehrpersonen 

- grosse „Projektitis“ 
- zu schnelles Tempo ergibt schnell Tendenzen zu 

Überforderung 
- „weniger wäre mehr!“ 
- Anmassung von Zeitgefässen für Absprachen und 

Organisation 
- Schulleitungen sind überlastet (brauchen mehr 

Ressourcen) 
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 Stolz, positive Aspekte 
 

Sorgen, Probleme 

Heilpädagoge, 
Berufsberatung 

- kollegiales Team, offen und tolerant 
- engagierte und stützende Schulleitung 
- Angebot an Fördermassnahmen (Aufgabenhilfe, 

Lernbetreuung, TiK) 
- Transparenz bezüglich Disziplinarmassnahmen 

- dreiteilige Sek: zu wenig individuelle Betreuung 

Eltern - gut ausgebildete, erfahrene Lehrpersonen 
- grosses Engagement der Lehrpersonen 
- gute Atmosphäre (Schulhof, Schule) 

- Fluktuation im Lehrerteam (Lehrerflucht?) 
- Kommunikation Lehrpersonen-Schüler-Eltern 

(Undurchlässigkeit) 
- viele Projekte: Blick aufs Wesentliche, auf den 

Lehrauftrag nicht verlieren 

Schülerinnen und Schüler - Pausenradio (als Freifach) 
- Pausenkiosk, „gesunde Schule“ 
- Schülertreff über Mittag 
- kulturelle Vielfalt, gutes Zusammenleben 
- Schülerrat, Mitsprache 
- gute Einführung der 1.-Klässler 

- eine Minderheit der Schülerinnen und Schüler ist 
aggressiv, belastet das Schulhausklima 

- Massnahmen für Lehrstellensuche müssen früher 
einsetzen (Schnupperlehre, Einführung in 
Bewerbungsverfahren) 

- Kommunikation zwischen Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schülern („wir sind nicht nur die 
kleinen Kinder, die nichts wissen“) 

- fehlender Kontakt zwischen den drei Jahrgängen (1.-3. 
Sek) 
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Frage 2: 
Nennen Sie einerseits Vorteile und Stärken, anderse its Nachteile und Schwächen in der Schulpraxis der Sekundarschule 
Ruggenacher in den folgenden Bereichen:  

 Bereich, Thema Positionen, Aussagen (+ = positiv / - = negativ) 

Übertritt Primar- in die Sekundarschule  

Individuelle Förderung  

Gliederung und Organisation der Schule - Wechsel zu zwei Abteilungen (+). Beibehaltung der Kleinklasse bis auf 
weiteres notwendig 

Durchlässigkeit - Durchlässigkeit ist nicht optimal (vor allem Abstufungen, zu zögerlich) (-) 

Klassen- und Schulgemeinschaft  

Schulpflege 
 

Übertritt am Ende der Sekundarschule - Übertritt in die Berufswelt klappt gut. Sehr engagierte Lehrpersonen (+) 
- fast alle Schülerinnen und Schüler haben eine Anschlusslösung (+) 

Übertritt Primar- in die Sekundarschule  

Individuelle Förderung - gute Ansätze und Instrumente (DaZ, Projektunterricht, Aufgabenstunden, 
Umgang mit schwierigen Schülern) (+) 

- Begabtenförderung fehlt bislang (-) 

Gliederung und Organisation der Schule  

Durchlässigkeit  

Klassen- und Schulgemeinschaft - Klassengemeinschaft: Welchen Stellenwert hat sie in Zukunft? Wie 
gewährleistet? 

Schulleitung 

Übertritt am Ende der Sekundarschule  

Übertritt Primar- in die Sekundarschule - gesprächsorientierter Übertritt bedeutet Mehrarbeit für Primarlehrpersonen 
und vergrössert die Notwendigkeit von Korrekturen auf der Oberstufe 

- Eltern besser einbezogen (+) 

Lehrpersonen 
 
 
 
 
 
 
 

Individuelle Förderung - Coach-Ausbildung kommt gut an (+) 
- Förderung der Schülerinnen und Schüler durch Gespräche ist wichtig. Aber: 

haben wir dafür genügend Zeit? 
- grosses Angebot im Ruggenacher (z.B. Lerntherapie) (+) 
- es fehlt die Begabtenförderung (-) 
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 Bereich, Thema Positionen, Aussagen (+ = positiv / - = negativ) 

Gliederung und Organisation der Schule  

Durchlässigkeit  

Klassen- und Schulgemeinschaft - schwierige Jugendliche sind vor allem männlich 
- Klassengemeinschaft: wo bleibt sie im neuen System? Welchen Stellenwert 

hat sie in Zukunft im neuen System? 

(Fortsetzung 
Lehrpersonen) 
 

Übertritt am Ende der Sekundarschule  

Übertritt Primar- in die Sekundarschule  

Individuelle Förderung  

Gliederung und Organisation der Schule - Aufteilung in drei Abteilungen ist nicht gut (-), wird mit neuem System 
verändert (+) 

- sehr wichtig: Beibehalten der Kleinklasse im neuen System. Feste 
Bezugsperson für Schülerinnen und Schüler, bietet Halt und klare Führung 
sowie Nachbetreuung nach Ende der Sek I (+) 

Durchlässigkeit  

Klassen- und Schulgemeinschaft  

Heilpädagoge, 
Berufsberatung 

Übertritt am Ende der Sekundarschule - Schnupperwoche in 2. Klasse gutes Instrument (+) 
- Berufswahlabend (+) 
- Berufsberatung im Schulhaus präsent (+) 
- gute Zusammenarbeit Lehrpersonen und Berufsberatung (+) 

Übertritt Primar- in die Sekundarschule - Sorge um Chancengleichheit (-) 

Individuelle Förderung - Umstufungen so schnell wie möglich vollziehen. Schulstoffbewältigung 
„machbar“ machen. Repetition einer Klasse als Lösung? 

Gliederung und Organisation der Schule  

Durchlässigkeit  

Klassen- und Schulgemeinschaft - Identifizierung mit Schule Ruggenacher stärken 

Eltern 

Übertritt am Ende der Sekundarschule  

Übertritt Primar- in die Sekundarschule  Schülerinnen und 
Schüler 
 

Individuelle Förderung - Lehrpersonen brauchen dafür mehr Zeit (-) 
- Integration von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen 
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 Bereich, Thema Positionen, Aussagen (+ = positiv / - = negativ) 

schwierig, weil dadurch viel Aufmerksamkeit der Lehrpersonen gebunden ist 
und damit den anderen in der Klasse fehlt 

- kleinere Klassen notwendig (-) 

Gliederung und Organisation der Schule - neues System ist gerechter, weil es an die individuellen Stärken/Schwächen 
besser angepasst ist, weil es kein C-Etikett mehr gibt (sehr schwierig für 
Lehrstellensuche), weil es für die Wirtschaft/Lehrbetriebe vermutlich 
einfacher resp. verständlicher ist (+) 

Durchlässigkeit  

Klassen- und Schulgemeinschaft - Gewalt, Aggressivität belastet Schulklima, Massnahmen, strenges 
Durchgreifen notwendig 

- Time-Out geeignetes Instrument? 
- Idee: ehemalige „schwierige“ Schülerinnen und Schüler einladen, die von 

ihren Erfahrungen beim Übergang in die Berufswelt berichten („Bewusstsein 
stärken, dass man sich unter Umständen seine Zukunft verbaut“) 

- diesen Themen sollte im Unterricht mehr Raum gegeben werden 

(Fortsetzung 
Schüler/innen) 
 
 

Übertritt am Ende der Sekundarschule - Massnahmen für Lehrstellensuche müssen früher einsetzen (Tipps für 
Bewerbungen, Raum für Schnupperlehren …) (-) 

Frage 3: 
In welchen Bereichen sollte sich die Sekundarschule  Ruggenacher weiterentwickeln? 

 Ziele, Wünsche für die Weiterentwicklung, für die Z ukunft 

Schulpflege - mehr Mut zum Risiko bei Veränderungen. Nicht alles muss bis ins letzte Detail geplant sein für den Start 
- Durchlässigkeit erhöhen 
- Individualisierung besser umsetzen 
- Austausch/Zusammenarbeit zwischen den Lehrpersonen noch weiter verstärken 

Schulleitung - siehe Entwicklungsmassnahmen in Folienpräsentation von Schulleiter V. Zappia 

Lehrpersonen  - siehe Entwicklungsmassnahmen in Folienpräsentation von Schulleiter V. Zappia 

Heilpädagoge, Berufsberatung - Sozialkompetenzen der Schülerinnen und Schüler fördern 
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(Fortsetzung Heilpädagoge, 
Berufsberatung) 

- Möglichkeiten für Berufspraktika schaffen. Projekte in Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 
- Niveaugerechte Förderung weiter verbessern, u.a. Gymivorbereitung und Begabtenförderung 

Eltern - Identifizierung der Lehrer und Schüler mit Ruggi stärken 
- Meeting Point für alle Beteiligten schaffen (z.B. in der Aula) 

Schülerinnen und Schüler  

5. Themenspeicher für Projekt Chance Sek  

·  Aktuelle Grösse der Klassen ist ein Problem, müsste gesenkt werden. 
·  Klassenlehrpersonen brauchen für die Erfüllung ihrer Aufgaben zusätzliche Ressourcen bzw. müssen entlastet werden. 
·  Jungen „Lehrpersonen“ sollte ein „sanfter“ Einstieg ermöglicht werden (Unterstützung, Coaching …) 
·  Zeugnis der Sekundarstufe der Volksschule immer noch unbefriedigend und für Eltern bzw. Abnehmer schwer zu verstehen. Für die 

Überarbeitung des Zeugnisses unbedingt erfahrene Lehrpersonen beiziehen.  
·  Beziehung zum Schüler: wichtiges Element, dass auch in strukturellen Aspekten mitgedacht werden muss. 
·  Löhne der Lehrpersonen im Kanton Zürich nicht mehr konkurrenzfähig, es droht die Abwanderung der Lehrpersonen in (benachbarte) 

Kantone. 
·  Finnisches Schulmodell: Schule am Vormittag bis 14 Uhr. Verpflegung in der Schule. So bliebe mehr Zeit für Aufgaben und auch mehr 

Freizeit. 
·  Schulpflege möchte Lehrpersonen zu Präsenzzeiten verpflichtet können. Vorteil für Lehrpersonen: sie erledigen ihre Arbeiten in der 

Schule und sind am Abend bzw. am Wochenende frei. 
·  Wirtschaftsvertreter sollen noch stärker in die Berufswahl einbezogen werden. 
 
 
 
13.5.2009/mg. 


